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unb beö leichten ©ienfteö fpiefenb erlernen wirb unb

boß er auf biefe «Seife gehörig »orbercitet in bie

erfte Snftruftion fommt. Um aber bem Srajiren
felbft Seben ju geben, müßten im iperbftc an 2-3
iRadjmittagctt bic Änaben ber nädjftgclcgeitcn ©ör«

fer »ereinigt werben, um jufammen ju manöorircn,

bai wtdtt ben Eljrgctj, baö machte Suft jur ©adje;
bie SBefrmänner freuen ftch beö jugenblidjen SBof-

fatfpiclcö unb befommen felbft neue Slnregung; bic

Sllten fefen ju unb erinnern ftch »ergangener 3citen
unb fo gcftaltet fidj bic ©adje jum febönften SJolfö-

feft, baö unö wenigflenö mehr anfpriebt/ olö baö

lächerliche unb unnatiotiale Äomöbiefpicfen, bai
ouf bem Sanbe auffömmt.

Etwoö Munition müßte «tfapa ©taat liefern/ beim

gcfnallt muß bobci waben, ber junge ©olbat gc
wöfnt ftd) an'ö geuer unb benimmt fidj nicht foläp-
pifcb, wenn boö ©ewehr geloben, wie wir eö mehrfach

in ©cutfdjlanb bei ber S"öenb beobachtet faben.
«Ratürlicber SBeife muß über baö ©anje bie nötfige

Slufficbt gefüfrt werben; benfen wir unö einen

Offtjicr atö Skjirfö. ober Slmtöinfpefter, fernerö 3—4

jüngere Offtjiere alö Uutcrinfpcftorcn, bic ber
fantonalcn Militärbireftion »cratitroortticb roären, fo

ift bie Slufficbt ofne Äoftcn fcrgeftcllt, benn oon
©olb tc. fann bei berortigen gunftionen feine «Rebe

fein.
Slfle biefe Sbeen ftnb fier nur flüchtig aufgeführt,

fie bebürfen noch ber mehreren Erörterung, allein
fo »iel ift gewiß, bat wiv in ber «Bolföfcbufc ein

Mittel hoben, unfere Sugaib in ben SBaffen ju.
üben, unb boß btefeö Mittel, geförig gewürbigt unb
benügt, füt unfere militärifchen Einrichtungen »on

fofem SBertf fein fann. ^ebenfalls ift bai legte
SBort tn biefer <Sad)t noch nicht gefproeben; interef-
font wäre cö, wenn hie unb ba Offtjiere ihre
Erfahrungen in biefer Slngefegcnbeit, bic Einrichtungen
ihrer.Äantone tc, ber Militärjeitung übermacbai
wollten.

Sericbt beö Sunbeörafrjö über ben ©efrbaftö»
freiö beö febtoeijerifeben %RiUtävbepav-

tementö pvo 185S.

(gortfcfcung.)
Der eibgen. ©tab jäflt unter ben Gombattanten auf

31. Dejember 1851 im ©eneralftab 37 Oberften, 2 im
©enieftab unb 5 im Slrtillerieftab; Oberftlieutenant«:

25 im ©eneralftab 2 im ©enieftab unb 8 im
Strtiflerieftab; Maj ore: 27 im ©eneralftab, 4 im @e»
nieftab unb 13 im Slrtillerieftab; Hauptleute: 47 im
©eneralftab, 16 im ©enieftab unb 6 int Slrtilletiefta6;
Oberlieutenant«: 7 im ©eneralftab, 2 im ©enieftab
ttnb 6 im Slrtillerieftab; 1. Unterlieutenant« : 5 im
©enieftab; II. Unterlieutenant«: 9 im ©enieftab.

Unterftügungen jur Sluöbilbung im SluStanb et»
hielten Major St. ». Strr jum Vefticf e be« orientatifefen
ÄriegSfcfauptafce«, Äaüallerielieutenatit SSeber au« bem
Äanton SBaabt, jum Vefucfe ber Äaöaflerlefcfule in
©aumur, unb ©tabSfauptmann Slfliotf öon Vafel, jum
Vefucfeber ©eneratftabSfcfiitc in VariS.

Verorbnungen rourben im VericftSjafre folgenbe er»
laffen:

1) Verorbnung über bie eibg. 6entralmilitärfcfule,
öom 21. 3anuar 1854;

2) Volljief ungäöerorbnung über ben ©efarffefügen»
unterrieft, öom 10. Märj 1854;

3) bie auef öon ber 93iinbeSüerfatnm(ung geroünfcb»
tett ÄriegSartifel, am 28. 3ull 1854;

4) a3eröollftänbigung ber SluSrüftung ber SBaib»

tafcfe ber ©cfarffcfiifcen (einfüfrung be« Oel»
fläfefefen«), öom 7. Sluguft 1854;

5) Snfanterie-ererjirreglement.
gür ben topograpf ifcf en Sltla« rourben 11,018

gr. 55 S. al« Veiträge an bie Äantone SBaabt, Sujern
unb Sern öerabreieft.

Die S3etifion8fommiffton rourbe auef biefe« 3afr auf
ben 4. Dejember einberufen, um über bic eingelangten
VenfionS» unb UntetjitifcuiigSgefiicfe ju beratf en unb
Slnträge an ben VunbeSratf »orjubereiten. Diefe ©e»

fuefe rührten tfeit« au« bem ©onberbunbe, tfeil« au«

eibg. Mititärfcfulen fer. Die meiften berfelben rourben
aber ali unbegrünbet obet »erfpätet abgeroiefen; anbere
mit einer Stüerfalfuinme betaeft, anbere auef in föfere
Älaffen »erfefct.

DieSttbeitenbei ben gefiungSrocrfen rourben auef
im Inufenbcn 3afre eifrig fortbetrieben, unb e« finb
namentlicf biejenigen bei Sujienfteig unb Vettinjona bi«

ju einer gerotffen Voflcnbung fottgefüfrt roorben. Slucf)
bei @t. Morifc rourben einige Vauten auSgefüfrt; beim
33tüdenfopfe in Slarberg bagegen fanb man ftcf für einft»
weiten nicft im gälte, Verätroerungen ober neue Slnlagen
anjubringen.

3m Saufe be« Monat« Mai rourbe öon ber Äommiffton

für bie VefeftigungSarbeiten, bie Slnlagen bei

Sujienfteig unb VetUnjona infpijirt unb gleidjjeitig Ve*
ratfungen gepflogen, roelcfe roeitern SBerfe jur größern
ergänjung be« VettfeibigungSffftemcS angebracht roerben

follten. Heber biefe Verfanbtungen rourbe ein »oll»
ftänbigeS Vtotofoll aufgenommen, unb nacf beffen Ve*
ftimmungen bie Slrbeiten, fo lange bie 3af reäjeit e« ge»

ftattete, ununtetbroefen fortgefer^t.
S3ei Sujienfteig rourben bie SBerfe auf bem gläfcf er»

berge öotlenbct; bte Vlocffäufer finb aufgefüfrt unb gefef

toffen. Der SBeg, roelcfer auf ben gläfcfetberg füfrt
unb ein SHocffauS mit bem anbern öerbinbet, fo roie bie
frenelirte Mauer, finb öotlenbct. 3n S3eflinjona rourben
bie projettirten SBerfe ebenfalls größtentfeil« auSgefüfrt,
fo baß im laufenben 3af re bie VotXenbung unb üollftän-
bige SluSfüfrung ber projeftirten Slnlagen erroartet roerben

barf
SBa« fobann bie Militär fcf ulen anbetrifft, fo rour»

ben beren für ba« ©enie 10 abgefallen, nämlicf 2 Ute»

frutenfefulen unb 8 SBieberfolungSfurfe; in ben 9tefru=
tenfcfulen roären 91 Mann ©appettr« unb 118 Vonton»
nter«. 3't ben SBieberfotung«furfen befanben fief 903
Mann. Heber biefe Äurfe fpreefen ftcf bie 3nfpeftioit«=
bericfte in Äürje folgenbermaßen au«:

„Die geiftige unb forperlicfe Vefcfaffenfeitber Mannfcfaft

entfpraef beinafe überall ben Veftimmungen be«

SJteglcmcnte«. e« finb nur einjelne, roenige QS.eifpiete

öorgefommen, baß ju fcfroäcflicfe Seilte aufgenommen
rourben, roelcfe unmöglich bie ©trapajen biefe« Dienfte«

ju tragen im ©tanbe roarcn. ©cfr tabeln«roertf ift aber,
baß bie Stefrutitung auef aui folefen ©tänben gemaeft
rourbe, bie unmöglicf ju biefem Dienfte geeignet finb,
unb roir muffen bafer bie Betreffenben Äantone barauf
aufmerffant ntaefen, baß fte ftcf für fünftige gälte in
biefer Vejiefung ftrenger an bie Veftimtnungen ber befte«

fenben tJiegleinente ju falten faben.
Die Äleibung, Vetraffnung unb SluSrüftung roar

beinafe buref roeg« reglementarifcf, unb fat nur ju roenigen
unbebeutenben SluSfcgungen Slnlaß gegeben.

Die 3nftruftion rourbe cjenau nacf bem aufgtftcHten
3nftruftionSplane gefallen, unb bie SRefultate berfelben
entfptacfen auef bem eifer unb ber Sfätigfeit, mit ber
biefelbe »on bem betreffenben 3nftruftion«perfonal ertfeilt
rourbe; ben praftifefen Uebungen ging ftet« bie nötfige
Sfeorie öoran. Die Jeroeitige Vrüfung ber Offtjtere ttnb
Slfpiranten berote«, baß biefelben mit eifer unb 6in»

— 169 —
und dcö lcichtcn Dicnstcö spickend erlernen wird und

daß er auf diefe Weise gehörig vorbereitet in die

erste Instruktion kommt. Um aber dem Exerziren
selbst Leben zu geben, müßten im Herbste an 2-3
Nachmittagen die Knaben dcr nächstgclegcncn Dör.
fcr vereinigt werden, um zusammen zu manövriren,
daö weckte dcn Ehrgeiz, daö machte Lust zur Sache;
die Wchrmanner freuen stch deö jugendlichen Was-

fenfpieleö und bekommen selbst neue Anregung; die

Alten schen zu und erinnern sich vergangener Zeiten
und fo gestaltet sich die Sache zum schönsten Volks,
fest, daS uns wenigstens mehr anspricht, alö daö

lächerliche und unnationalc Komödicspiclcn, daö

auf dcm Lande aufkömmt.
Etwas Munition müßte Papa Staat liefern, denn

geknallt muß dabei wcrden, dcr junge Soldat ge.

wöhnt sich ail'S Fcucr und benimmt stch nicht so lap.
pisch, wenn daö Gewehr geladen, wie wir eö mehr,
fach in Deutschland bei der Jugend beobachtet haben.

Natürlicher Weise muß über daö Ganze die nöthige
Aufsicht geführt werden; denken wir unS einen Of.
sizier als Bezirks, oder AmtSinfpektor, fernerS 3—4

jüngere Ofsiziere als Untcrinspcktorcn, die der kan.

tonalcn Militardircktion verantwortlich wären, fo

ist die Aufsicht ohnc Kostcn hergestellt, dcnn von
Sold :c. kann bci derartigen Funktionen keine Rede

sein.
Alle diese Ideen sind hier nur flüchtig aufgeführt,

sie bedürfen noch der mehreren Erörterung, allein
fo vicl ist gcwiß, daß wir in dcr Volksschule ein

Mittel haben, unsere Jugend in den Waffen zu,

üben, und daß dieses Mittel, gehörig gewürdigt und
benutzt, für unfere militärischen Einrichtungen von
hohem Werth scin kann. Jedenfalls ist daS letzte
Wort in diefer Sache noch nicht gesprochen; interes.
sant wäre eS, wenn hie und da Offiziere ihre Erfah.
rungen in diefer Angelegenheit, dic Einrichtungen
ihrer Kanrone zc., der Milikärzeitung übcrmachcn
wollte'«.

Bericht des Bundesraths über den Geschäftskreis

des schweizerischen Militärdepar¬
tements pro I«SS.

(Fortsetzung.)
Der eidgen. Stab zahlt unter den Combattanten auf

31. Dezember 1851 im Gcneralstab 37 Obersten, 2 im
Genieftab und S im Artillenestab; Oberstlieutenants:

23 im Generalstab, 2 im Geniestab und 8 im
Artilleriestab; Maj ore: 27 im Generalstab, 4 im Ge-
niestab und 13 im Artillenestab; Hauplleute: 47 im
Generalstab, 16 im Geniestab und S im Artilleriestab;
Oberlieutenants: 7 im Generalstab, 2 im Genieftab
nnd 6 im Artilleriestab; I. Unterlieutenants: 5 im
Geniestab; II. Unterlieutenants: 9 im Geniestab.

Unterstützungen zur Ausbildung im Ausland
erhielten Major A. v. Arr zum Besuche des orientalischen
Kriegsschauplatzes, Kavallerielieutenant Weber aus dem
Kcmion Waadt, zum Besuche der Kavallerieschule in
Saumur, und Stabshauptmann Allioth von Basel, zum
Besuche der Generalstabsschule in Paris.

Verordnungen wurden im Berichtsjahre folgende
erlassen :

1) Verordnung über die eidg. Centralmilitärschule,
Vom 21. Januar 1854;

2) Vollziehungsverordnung über den Scharfschützen¬
unterricht, vom l«. März 1854;

3) die auch von der Bundesversammlung gewünsch¬
te» Kriegsartikel, am 28. Juli 1854 ;

4) Vervollständigung der Ausrüstung der Waid¬
tasche der Scharfschützen (Einführung des Oel»
fläschchens), vom 7. August 1854;

5) Jnfanterie-Ercrzirreglement.
Für den topographischen Atlas wurden 11,018

Fr. 55 C, als Beiträge an die Kantone Waadt, Luzern
und Bern verabreicht.

Die Pensionskommisston wnrde auch dieses Jahr aus

den 4. Dezember einberufen, um über die eingelangten
Pensions - und Unterstützungsgesuche zu berathen und
Anträge an den Bundesrath vorzubereiten. Diese
Gesuche rührten theils aus dem Sonderbunde, theils aus
eidg. MilitZrschulen her. Die meisten derselben wurden
aber als unbegründet oder Verspätet abgewiesen; andere
mit einer Aversalsumme bedacht, andere auch in höhere
Klasse» Versetzt,

Die Arbeiten bei den Festu ng sw crken wurden auch
im laufenden Jahre eifrig fortbetrieben, und es sind

namentlich diejenigen bei Luziensteig und Bellinzona bis
zu einer gewissen Vollendung fortgeführt worden. Auch
bei St. Moritz wurden einige Bauren ausgeführt; beim
Brückenkopfe in Aarberg dagegen fand man stch für
einstweilen nicht im Falle, Veränderungen oder neue Anlagen
anzubringen.

Im Laufe des Monats Mai wurde von der Kommission

für die Befestigungsarbeiten, die Anlagen bei Lu»
ziensteig und Bellinzona inspizirt und gleichzeitig
Berathungen gepflogen, welche weitern Werke zur größern
Ergänzung des Vertheidigungssystemes angebracht werden

sollten. Ueber diese Verhandlungen wurde ein
vollständiges Protokoll aufgenommen, und nach dessen

Bestimmungen die Arbeiten, so lange die Jahreszeit es ge»

stattete, ununterbrochen fortgesetzt.
Bei Luziensteig wurden die Werke auf dem Fläscher-

berge vollendet; die Blockhäuser sind aufgeführt und ge»

schlössen. Der Weg, welcher auf den Fläscherberg führt
und ein Blockhaus mit dem andern verbindet, so wie die
krenclirte Mauer, sind vollendet. In Bellinzona wurden
die projektirten Werke ebenfalls größtentheils ausgeführt,
so daß im lanfenden Jahre die Vollendung und vollständige

Ausführung der projektirten Anlagen erwartet werden

darf
Was sodann die Militär schulen anbetrifft, so wurden

deren für das Genie 10 abgehalten, nämlich 2
Rekrutenschulen und 8 Wiedcrholungskurse; in den Rekru-
tcnschulc» waren 91 Mann Sappeurs und 118 Pontonniers.

In den Wiederholungskursen befanden sich 903
Mann. Ueber dicfe Kurse sprechen stch die Jnspektions-
berichte in Kürze folgendcrmaßen aus:

„Die geistige und körperliche Beschaffenheit der Mannschaft

entsprach beinahe überall den Bestimmungen deS

Réglementes. Es sind nur einzelne, wenige B.eispiele
vorgekommen, daß zu schwächliche Leute aufgenommen
wurden, welche unmöglich die Strapazen dieses Dienstes

zu tragen im Stande waren. Sehr tadelnswerth ist aber,
daß die Rekrutirnng auch aus solchen Ständen gemacht
wurde, die unmöglich zu diesem Dienste geeignet sind,
und wir müssen daher die bctreffendcn Kantone darauf
aufmerksam machen, daß sie sich für künftige Fälle in
dieser Beziehung strenger an die Bestimmungen der beste»

henden Réglemente zu halten haben.
Die Kleidung, Bewaffnung und Ausrüstung war bei»

nahe durchwegs reglementarisch, und hat nur zu wenigen
unbedeutenden Aussetzungen Anlaß gegeben.

Die Instruktion wurde genau nach dem aufgestellten
Jnftruktionsplane gehalten, und die Resultate derselben

entsprachen auch dem Eifer und der Thätigkeit, mit der
dieselbe von dcm bctreffenden Jnstruktionspersonal ertheilt
wurde; den praktischen Uebungen ging stets die nöthige
Theorie voran. Die jeweilige Prüfung der Ofstziere nnd
Aspiranten bewies, daß dieselben mit Eiser und Ein-
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gef ung ftcf ifre SluSbilbung angelegen fein ließen, uttb
e« ift rooft üorauSjufefen, baß biefe SBaffe int gelbe
gute Dienfie ju leiften int ©tanbe fein roirb. Die DiSjip»
lin roar im ©anjen genommen eine roadere."

gür ben Unterrieft ber Slrtillerie roären im Vericft«=
jafre 28 Äurfe angeorbnet, unb jroar 17 SRefrutenfcfit»
ten, 10 SBieberfolungSfurfe unb bie eentralfcfute.

3n ben Dtefrutenfdjuten rourben 38 Offtjiere, 14
Slfpiranten I. Älaffe, 246 Unterofftjiere, 732Äanonierrefrit*
ten unb 583 Srainrefruten, atfo jufammen 1613 Mann,
infiruirt. 3n ben SBieberfolungSfurfen roären 2832
Mann unb in ber 6entralfcfule 287; im ©anjen roären
bafer im 3aft 1854 4732 Mann in ben Slrtiflericfcf tt»

len, 121 roeniger als im 3afr 1853.
Von 10 Äompagnien, roelcfe ber VunbeSreferöe an»

gefören, ift bie Organifation noef nicft üoltenbet. Die
Äompagnien beS SluSjugeS roären bagegen fämmtlicf
bienftbereit unb bie meiften überjäflig, nur bei 9 berfet»
ben feften im ©anjen 158 Mann, roelcfe aber im 3afr
1855 erfegt fein roerben.

„Der Veflan b ber Otefrtt ten fcf ulen roar ein äu»

ßerft ungleicfer. Vei Slnorbnung ber ©cfuten fatte
man mögliefft regelmäßige SRefrutitung in ben Äantonen
üorauSgefegt, unb in biefer VorauSfegung bie ©cfuten
fo organifirt, baß beren ©tärfe annäferub eine gleicfe
fätte fein follen. Slllein bie Sfefruttrung roarbennoef in
einjelnen Äantonen ungemein unregelmäßig, b. f. nicft
auf einen orbentlicfen 3"n'acfS bereefnet, fo baß ber
Veftanb ber ©cfuten fief in ber Sfat ganj anberS geftaU
tete, als man ifn beabfteftigt fatte. Vegreiflicf entftefen
baburef Mißöerfaltniffe, roelcfe ftörenb auf ben Unter»

rieft einroirfen muffen, unb eS roirb bafer notfroenbig,
auf geeignete SBeife in ben Äantonen auf eine reget»
mäßige Otefrutirung finjumirfen. Sluffaflcnb gering
unb ungenügenb roar bie ßax)l ber Offijier«»Slfpiranten
I. Älaffe (14).

eine Verminberung beS VcftanbeS ber Slrtilteriofft*
jiere unter bie reglementarifcfe 3afl fat bie bebenflicfe
golge, baß bie Saft be« 3uftruftioiiSbiettfteS unöerfält»
nißmäßig ftarf auf bie »trfügbaren Offtjiere fällt unb fo
bie fteiroilligen ju biefer, ofnefin ftarf buref Dienft in
Slnfprucf genommenen SBaffe jurücffcf euef t. 6S ift bem»

nacf fefr ju roünfcfen, baß bie betreffenben Äantone auf
balbige Äompletitung ifrer SlrtiflerieofjtjierSfatreS ernft»
lieh Vebacft nefmen.

Ueber ba« ergebniß ber ftattgefabten 3nfpeftionen
geben roir folgenbe allgemeine Venterfungen: Die Se»

fcfaffenfeitbeS Vetfonclten roar eine befriebigenbe. SBegen

Unfenntniß im Sefen, ©cf reiben unb SRecfnen roorüber
jeroeiten beim eintritt in bie ©cfule eine Vtüfung ab»

gefallen routbe, mußte 9tiemanb jurüdgeroiefen roerben,
obfefon einige SRcfruten ber Äantone ©raubünben, Seffin
unb SBalli« in biefer Vejiefung äußerft fefroaef roären.
SBegen förpcrlicferUntaugticfteit fonnten einige roenige
Mann öon Sujern nicft angenommen roerben. Äleine
Slbroeicf ungen öon bem reglementarifcf cn War}, roie folefe

bei ben Otefruten öon 33ern, Slargau unb Seffin öor»
famen, ließ man fingefen, roenn bie Sntetligenj ber Ve=

treffenben fie jur Slufnafme bei ber SBaffe empfafl.
SBa« bie Äleibung unb SluSrüftung anbetrifft, fo

fann eine öoflftänbige Uniformität nur allmäflig erjielt
roerben. Die notfroenbig gerootbenen Veinetfungen an
bie Äantone roarcn, roenn auch größtentf eilS nur fleinere
Slbrocicfungen befcflagenb, fefr jaflreicf; einjig ber
Äanton Süricf blieb babei unbetfeiügt.

Die 3teit= unb Sngpferbe unb ©attnttf tere,
ber im Dienfte geftanbenen Vattetien roären beinafe
burefgef enbS untabelfaft, unb eS fann bie Vefpannung
im Slflgemeinen als eine felbbienftfäf ige bejeiefnet roetben.

Die SluSrüftung ber Vferbe ließ fin unb roieber

ju roünfcfen übrig; Inbeffen ift fier ju berücfficftigen,
baß bic 3eugfäufer für bie SBieberfolungSfurfe geroöfn*
lief bie älteren Vorrätf e an Vferbegefcf irren öerroenben,
um bie neuern für ben roirfliefen gelbbienft aufjufparen.
Den Vaftfätteln ber ©ebirgSartillerie, roelcfe ba« legte

3afr jum erften Mal in Dienft famen, fat man befon-
bere Slufmerffamfcit geroibmet, um über bie Vebenfen,
roelcfe gegen bie Sroecfmäßigfcit be« angenommenen
©ijjiettieS erf oben roorben ftnb, in'« Älare ju fommen.
Die bießfätligen Verfucfe faben noch fein genügenbe«
[Refultat gegeben uub roerben bafer im Saufe be« 3afxti
1855 fortgefegt.

3m ©ange be« Unterricft« rourbe roefentltcf öon bem
im »ergangenen 3afre ju ©runbe gelegten ©cfema nicft
abgeroiefen. Dem Slufträge, ber tut« im öorigen 3afre
ertfeilt routbe, bie Srgebniffe ber Scfießübungen in bett

Slrtifleriefcfulen ju fammeln unb barüber, roie beiben
©cfießübuttgen ber ©efarffefügen, fogenannte ©cfuß»
tabetten anjufettigen, fonnte im Vericf t«jaf re nicft mefr
golge gegeben roerben, roeit er unS ju fpät jufam ; eS ift
ab.r bafür geforgt, baß beut ©ebaeften in Sufunft SRecf»

nung getragen roerbe.
Die 3nfiruftion ber Äaüalterieref ritten fanb auf

ben SBaffenplägen SBintertfur, Sfun, Viere unb Slarau
ftatt.

Sltt bcnfelbcn betf eiligten fief:
Offtjtere 28
Slfpiranten 19
Unterofftjiere 34
Slrbeiter, grater »c. 48

dt tt x u t t n :

1) ©uiben 40
2) Dragoner 164

333 Mann.
Die [Refrutcn öertfeitten ftcf auf bie Äantone folgen»

bermaßen: 3üricf 11, Vern 39 (baöon 9 ©uiben), Su»

jern23, greiburg 16, ©olotfurn 12, Vafat»@tabt 5

(©uteen), VafeI.Sanbfd)aft —, ©cfafffaufen 9, ©t.
©allen 20, Seffin 4 (©uiben), Sfurgau 14 Slargau
10, ©raubünben 7 (©uiben), SBaabt 19, Dteuenburg 6

(©uiben), ©enf 9 (©uiben). Vergtetcf t man biefe tRe«

fnititung mit berjenigen früferer ialjxt, fo ergibt fief,
baß abermals eine bebeutenbe Verminberung ftattgefttn»
ben fat. Slm empftnbficfften ift biefe bei 3üricf, roetcfcöon
17 auf 11 feruntergefommen ifl; Vern öon 53 auf 39,
©cfafffaufen öon 16 auf 9 tc.

Die Urfacfen, roelcfe biefe« bebauerlicfe tRefuttat fer»
betgefüfrt faben, fefeinen öerfdjiebcner 9Jatur ju fein,
unt> eine fortbauernbe berartige Verminberung bürfte

jur golge faben, baß bie Organifation unferer Äaöalle»
rie auf anbere Vtinjipien bafirt roerben müßte.

Da« SPerfoncHe ber bießjäfrigen Äaöatterterefru»

tenfcfulen fat im Sldgemeinen ben reglementarifcfen
Slnforberungen eittfprocfen; inbeffen finb'auef gälte öor»

gefommen, baß ju fleine unb ju junge Mannfcfaft auf»

genommen rourbe.
Die größere Saft ber Vferbe roar für ben Dienft

tauglicf. 3nbejfen ergab ftcf auef, baß einerfeit« ju alte

unb anbererfeitö ju junge Vferbe mttgebraeft rourben.

Durcf alle ©cfuten fonnte man ein Mißöerfättniß jroi»
fefen ber ©röße beS SReiter« unb bc« S3ferbe« roafrnef»
men, unb eS muß in Sufunft bei ber Slufnafme biefem

Vunfte gtößere Slufmetffamfeit gefefenft roerben.
' Ueber bie Veroaffnung ber Mannfcfaft ift ju bemerfen,

baß bie ©äbel im Slllgemeinen brauefbar ftnb.
Die Viftoten finb mit roenigenSluSnafmen gut. einige

Detafcbemente roären nut mit einer, ftatt mit jroei folefen.
auSgerüftet.

3nber Vefleibung roar biefeS 3afr »tel mefr
©leicfförmigfeit als früfer, obfefon immer noef Slbroeicfun»

gen öon ben reglementarifcfen Vorfcfriften »orfommett.
DaS Sebcrjeug roar bei »ielen Äantonen nacf früferer

Orbonnanj, bei mef reren alt unb abgebtauef t. Die ftet»

nere SluSrüftung roar jiemlicf »ollftänbig, ebenfo bie

gußbefleibung.
Die SluSrüftung ber Vferbe fat gegenüber früfern Safren

bebeutenbe gortfef ritte gemaeft unb man barf foffen,
baß biefer fo roief tige Sfeil balb in einem befriebigenben

Suftanbe fein roerbe. (©cfluß folgt.)
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gkbung sich ihre Ausbildung angelegen sein ließen, und
es ist wohl vorauszusehen, daß diese Waffe im Felde
gute Dienste zu leisten im Stande sein wird. Die Disziplin

war im Ganzcn genommen eine wackere."
Für den Unterricht der Artillerie waren im Berichtsjahre

28 Kurse angeordnet, und zwar 17 Rekrutenschulen,
10 Wiederholungskurse und die Centralschule,

In dcn Rekrutenschulen wurdcn 38 Ofsiziere, 14
Aspiranten l. Klasse, 2^6 Unteroffizier?, 732 Kanonicrrckru-
ten und 383 Trainrekrnlcn, also zusammc» 1613 Mann,
instruirt. In dcn Wiederholungskursen waren 2832
Mann und in der Centralschule 287; im Ganzen waren
daher im Jahr 1834 4732 Mann in den Artillcricschu-
len, 121 weniger als im Jahr 1833.

Non 10 Kompagnien, welche der Vundesreserve
angehören, ist die Organisation noch nicht vollendet. Die
Kompagnien dcs Auszuges warcn dagegen sämmtlich
dienstbereit und die meisten überzählig, nur bei 9 derscl-
bcn fehlen im Ganzen 138 Mann, welche aber im Jahr
1833 ersetzt sein werden.

„Der Bestand der Rekrutenschulen war ein
äußerst ungleicher. Bei Anordnung der Schulen hatte
man möglichst regelmäßige Nekrutirung in den Kantonen
vorausgesetzt, und in dieser Voraussetzung die Schulen
so organisirt, daß deren Stärke annähernd eine gleiche
hätte sein sollen. Allein die Nekrutirung war dennoch in
einzelnen Kantonen ungemein unregelmäßig, d. h. nicht
auf einen ordentlichen Zuwachs berechnet, so daß der
Bestand der Schulen stch in der That ganz anders gestaltete,

als man ihn beabsichtigt hatte. Begreiflich entstehen

dadurch Mißverhältnisse, welche störend auf den Unterricht

einwirken müssen, und es wird daher nothwendig,
auf geeignete Weise in den Kantoncn auf eine

regelmäßige Nekrutirung hinzuwirken. Auffallend gering
und ungenügend war die Zahl dcr Offiziers-Aspirante»
I. Klasse (14).

Eine Verminderung des BcstandcS der Artilleriofst»
ziere unter die reglementarische Zahl hat die bedenkliche

Folge, daß die Last des Jnstruktionsdienstes unverhält-
nißmäßig stark auf die verfügbaren Offiziere fällt und so

die freiwilligen zu dieser, ohnehin stark durch Dienst iu
Anspruch genommenen Waffe zurückscheucht. Es ist demnach

sehr zu wünschen, daß die betreffenden Kantone auf
baldige Kompletirung ihrer ArtiUerieoffizierskadrcs ernstlich

Bedacht nchmcn.
Ucber das Ergebniß dcr stattgehabt?» Jnsprktioncn

geben wir folgende allgemeine Bemerkungen: Die Be-
schaffenheitdcs Personcllen war eine befriedigende. Wegen
Unkenntniß im Lesen, Schreiben und Rechnen, worüber
jeweilen beim Eintritt in die Schule eine Prüfung
abgehalten wurde, mußte Niemand zurückgewicscn werden,
obschon einige Rckrutcn der Kantone Graubündcn, Tessi»
und Wallis in dieser Beziehung äußcrst schwach waren.
Wegen körperlicher Untauglichkeit konnten einige wcnige
Mann Von Luzern nicht angenommen werden. Kleine
Abweichungcn von dcm reglcmrntarischcn Maß, wie solche

bei den Rekruten von Bern, Aargan und Zessin
vorkamen, licß man hingehen, wenn die Intelligenz der
Betreffenden sie zur Aufnahme bei der Waffe empfahl.

Was die Kleidung und Ausrüstung anbetrifft, so

kann eine vollständige Uniformität nur allmZhlig crziclt
werden. Die nothwendig gewordenen Bemerkungen an
die Kantone waren, wenn auch größlentheils nur kleinere

Abweichungen beschlagend, schr zahlreich; einzig der
Kanton Zürich blieb dabei unbetheiligt.

Die Reit- und Zugpferde und Saumthiere,
der im Dienste gestandenen Batterien waren beinahe
durchgehendS untadelhaft, und es kann die Bespannung
im Allgemeinen als eine felddienstfähige bczeichnct wcrdcn.

Die Ausrüstung der Pferde ließ hin und wieder

zu wünschen übrig; indessen ist hier zu berücksichtigen,
daß die Zeughäuser für die Wicderhvlungskurse gewöhnlich

die älteren Vorrärhe an Pferdegeschirren verwenden,
um die neuern für den wirklichen Felddienst aufzusparen.
Den Bastsätteln der Gebirgsartillerie, welche das letzte

Jahr zum ersten Mal in Dienst kamen, hat man besondere

Aufmerksamkeit gcwidinet, nm über die Bedenken,
welche gegcn die Zwcckmäßigkcit des angenommenen
Systemes erhoben worden sind, in's Klare zu kommen.
Die dießfälligcn Versuche haben noch kein genügendes
Resultat gegcben und wcrden daher im Laufe des Jahres
1833 fortgesetzt.

Im Gange des Unterrichts wurde wesentlich von dem
im vergangenen Jahre zu Grunde gclcgtcn Schema nicht
abgewichen. Dem Auftrage, der uns im vorigen Jahre
ertheilt wurde, die Ergebnisse der Schießübungen in de»

Artillerieschulen zu sammcln und darüber, wie bei dcn
Schießübungen der Scharfschützen, sogenannte Schuß-
tabcllcn anzufertigen, konnte im Berichtsjahre nicht mehr
Folge gegeben wcrden, weil er unS zu spät zukam ; cö ist
ab,r dafür gesorgt, daß dem Gedachten in Zukunft Rechnung

getragen werde.
Die Instruktion der Kavallerierekruten fand auf

den Wassenplätzen Winterthur, Thun, Biöre und Aarau
statt.

An dcnsclbcn bcthciligtcn sich:
Offizierc

'
28

Aspirantcn 19
Unteroffiziere 34
Arbeiter, Frater zc. 48

Rekruten:
1) Guiden 40
2) Dragoner 164

333^Monn.
Die Rekruten vertheilten stch auf die Kantone

folgendermaßen: Zürich II, Bern 39 (davon 9 Guiden), Luzern

23, Freiburg 16, Solothurn 12, Basal-Stadt 3

(Guiden), Basel-Lcmdschaft —, Schaffhauscn 9, St.
Gallen 20, Tessin 4 (Guiden), Thurgau 14 Aargau
10, Graubünden 7 (Guiden), Waadt 19, Reuenburg ö

(Guiden), Genf 9 (Guiden). Vergleicht man diese Re»

krulirung mit derjenigen früherer Jahre, so ergibt sich,
daß abermals eine bcdeutcnde Vermindcrnng stattgefun-
dcn hat. AmempfindlichftenistdicsebeiZürich, welchevon
17 auf II heruntergekommen ist; Bern von 33 auf 39,
Schaffhauscn Von 16 auf 9 ic.

Die Ursachen, wclche dicscs bedauerliche Resultat
herbeigeführt habe» scheine» verschicdcner Natur zu sein,

und eine fortdauernde derartige Verminderung dürfte

zur Folge haben, daß die Organisation unserer Kavallerie

auf andere Prinzipien basirt wcrde» müßte.

Das Personelle der dießjährigen Kavallericrekru-
tenschulen hat im Allgcmcincn den rcglementarischen

Anforderungen entsprochen; indessen sind auch Fälle
vorgekommen, daß zu kleine und zu junge Mannschaft
aufgenommen wurde.

Die größere Zahl dcr Pferde war für den Dienst

tauglich. Indessen ergab stch auch, daß einerseits zu alte

und andererseits zu junge Pferde mitgebracht wurden.

Durch alle Schulen konnte man ein Mißverhältnis
zwischen der Größe des Reiters und des Pfcrdcs wahrnehmen,

und es muß in Zukunft bei der Aufnahme diesem

Punkte größere Aufmerksamkeit geschenkt werden.

Ueber die Bewaffnung der Mannschaft ist zu bemerken,

daß die Säbel im Allgemeinen brauchbar sind.

Die Pistolen sind mit wenigen Ausnahmen gut. Einige
Detaschemente waren nur mit einer, statt mit zwei solchen,
ausgerüstet.

In der Bekleidung war dieses Jahr viel mchr
Gleichförmigkeit als früher, obschon immer noch Abweichungen

Von dcn reglementarischen Vorschriften vorkommen.
Das Lederzeug war bei vielen Kantonen nach früherer

Ordonnanz, bei mehreren alt nnd abgebraucht. Die kleinere

Ausrüstung war ziemlich vollständig, ebenso die

Fußbekleidung.
Die Ausrüstung der Pferde hat gegenüber frühern Jahren

bedeutende Fortschritte gemacht und man darf hoffen,

daß dieser so wichtige Theil bald in einem befriedigenden

Zustande sein werde. (Schluß folgt.)
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